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Titelbild 
Stadtlauf Grünstadt 2013 
vorne Dr. Stefan Hinze (639, Platz 3), dahinter Tobias Balthesen (Platz 2), 
rechts daneben der spätere Sieger Hakim Hassanzadeh (665) 
Foto: Walter Weishaar 



INFO-ECKE 

Telefo
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TSG Vorsitzender Harald Dörr 06359 84741 
TSG Geschäftszimmer Hildrud Scholl 06359 84433 
 E-Mail: geschaeftsstelle@tsg-gruenstadt.de 
Abteilungsvorstand: 
Abteilungsleiter Gerhard Turznik 06359 85570 
Stv. Abteilungsleiter Ernst Dopp 06359 40356 
Kassenwartin Ute Turznik 06359 85570 
 
Lauftreffwartin Renate Biehlmaier 06359 81285 
Volkslaufwart Harry Brand 06369 960191 
Zeugwart Winfried Stöckl 06359 86336 
Pressewart Eric van der Heijden 06359 6887 
Beisitzer Bernd Zoels 06359 960312 
Walking/Nordic/Wart Hans-Dieter Fuchs 06359 5664 
 
Übungsleiter Leichtathletik: 
 Claudia Reidick 06359 860365 
 Rainer Drechsler 06353 93115 
 Ute Turznik 06359 85570 
 Angela Petersen 06359 85246 
 Heike Siener 0160 2416427 
Walking Anne Tresch 06359 85332 
Nordic Walking Karin Kiekbusch 06359 8727723 
 Hans-Dieter Fuchs 06359 5664 
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Trainingszeiten Leichtathletik Jugend 

Sommer 2013 

Tag Uhrzeit Gruppe Übungsleiter Ort 

Montag 17:15-18:45 Schüler 
Jahrgang 
2004 und 
jünger  
Mindestalter 
6 Jahre 

Ute und JanaTurznik 
und Helfer 

Rudolf-Harbig-
Stadion 

Montag 18:00-20.00 Jahrgang 
1999 und 
älter 

Rainer Drechsler Rudolf-Harbig-
Stadion 

Dienstag 17:15-19:00 Schüler 
Jahrgang 
1993 bis  
1998 

Claudia Reidick ** 

Mittwoch 17:00-18:30 Schüler 
Jahrgang 
2002 bis  
2003 

Ute Turznik 
Angela Petersen 

Rudolf-Harbig-
Stadion 

Mittwoch 17:00-19:00 Jahrgang 
2002 und 
älter 

Heike Siener 
Isabelle Grzonkowski 

Rudolf-Harbig-
Stadion 

Donnerstag 17:15-19:00 Hürden, 
Sprint, Weit-
sprung 
Jahrgang 
1998 und 
älter 

Claudia Reidick ** 

** Durch Umbau LG neuer Standort, wird noch festgelegt 



Trainingszeiten Lauftreff/Walking/Nordic Walking 
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Sommer 2013 

   Berücksichtigen auch Sie bei  
   Ihren Einkäufen und Vergabe von 
   Arbeiten unsere Inserenten 

Tag Uhrzeit Gruppe Übungsleiter Ort 

Dienstag 18:00-19:00 Lauftreff Renate Biehlmaier 
Harry Brand 

Stadtpark 
Grünstadt 
Parkplatz 

Dienstag 18:00-20:00 Nordic  
Walking  

Hans-Dieter Fuchs Parkplatz  
Krumbachtal 

Mittwoch 09:00-10:00 Walking Anne Tresch Ende  
Kreuzerweg 

Donnerstag 09:30-11:00 Nordic  
Walking 
(auch für 
Senioren) 

Karin Kiekbusch Parkplatz  
Krumbachtal 

Donnerstag 18:00-20.00 Nordic 
Walking 

Hans-Dieter Fuchs Parkplatz  
Krumbachtal 

Freitag 17:00-18:00 Lauftreff Renate Biehlmaier 
 

Stadtpark 
Grünstadt 
Parkplatz 
nur nach Ab-
sprache 

Freitag 17:30-18:30 Lauftreff Harry Brand Stadtpark 
Grünstadt 
Parkplatz 
nur nach Ab-
sprache 

Samstag 9:30-11:30 Nordic 
Walking 

Karin Kiekbusch Parkplatz  
Krumbachtal 



LANGLAUF/DUATHLON/TRIATHLON 
Oggersheim Halbmarath. 16.02.13 
Teilnehmer: 165 
 2. Dirk Karl 1:24:34 M-40 
 7. Ingo Engel 1:32:07 M-30 
 16. Eric v. d. Heijden 1:44:21 M-50 
 23. Bernd Zoels 1:44:33 M-40 
 48. St. Scheuermann 2:15:33 M-40 
 10,66 km 
Teilnehmer: 121 
 1. Niklas Hausen 55:36 Jug-B 
 
Steinbach 7,2 km 23.02.13 
Teilnehmer: 332 
 29. St. Scheuermann 54:02 M-40 
Bemerkungen: 
Zum Ziel auf dem Donnersberg mussten 
418 Höhenmeter erlaufen werden und das 
bei Schnee und Eis im Zielbereich. 
 
Kandel Marathon 10.03.13 
Teilnehmer: 1122 
 58. St. Scheuermann 4:40:21 M-40 
 Halbmarathon 
Teilnehmer: 487 
 23. Dirk Karl 1:29:07 M-45 
 39. Ingo Engel 1:29:59 M-35 
 73. Harry Brand 1:39:04 M-45 
 
Sandhofen 10 km 16.03.13 
Teilnehmer: 617 
 7. Johannes Stüber 44:51 mJu18 
 16. Eric v. d. Heijden 45:34 M-50 
 62. Bernd Zoels 46:57 M-40 
 46. Uli Krezdorn 46:58 M-30 
 5 km 
Teilnehmer: 143 
 87. Rüdiger Stüber 26:33 M 
 128. Angelika Stüber 31:10 F 
 
Großheubach Halbmarath. 24.03.13 
Teilnehmer: 139 
 2. Dirk Karl 1:28:00 M-40 
Bemerkungen: 
Beim Wald-Halbmarathon mussten einige 

Treppenanstiege sowie 400 Höhenmeter 
erlaufen werden. 
 
Kaiserslautern Halbmarath. 24.03.13 
Teilnehmer: 447 
 41. Bernd Zoels 1:48:45 M-45 
 32. Eric v. d. Heijden 1:48:46 M-50 
 
Rheinzabern Halbmarath. 30.03.13 
Teilnehmer: 324 
 10. Dirk Karl 1:24:22 M-45 
 29. Eric v. d. Heijden 1:41:55 M-50 
 53. Bernd Zoels 1:44:32 M-45 
 10 km 
Teilnehmer: 351 
 5. Johannes Stüber 43:28 mJu18 
Bemerkungen: 
Bei den gleichzeitig ausgetragenen Pfalz-
meisterschaften im Halbmarathon erreich-
te Dirk Platz 9. In der Mannschaftswer-
tung wurde unser Team 16. 
 
Rockenhausen 13 km 6.04.13 
Teilnehmer: 253 
 3. Ute Turznik 1:31:27 W-60 
Bemerkungen: 
Zum Gipfel auf den Donnersberg (noch 
mit Schnee bedeckt) mussten 560 Höhen-
meter erlaufen werden. Höhenprofil siehe 
Seite 7. 
 
Eisenberg 25 km 14.04.13 
Teilnehmer: 152 
 17. Andre Kuhn 1:58:28 M-40 
 9. Josh Schubing 2:12:55 M-30 
 
Bonn Halbmarath. 14.04.13 
Teilnehmer: 6055 
 74. Harry Brand 1:34:56 M-45 
Bemerkungen: 
Bei der separaten Postwertung kam Harry 
auf einen super 4. Platz. 
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Leipzig Marathon 21.04.13 
Teilnehmer: 646 
 40. Eric v. d. Heijden 3:51:46 M-50 
 
Heidelberg Halbmarath. 28.04.13 
Teilnehmer: 3477 
 65. Josh Schubing 1:39:48 M-35 
 
Mannheim 10 km 1.05.13 
Teilnehmer: 295 
 3. Dirk Karl 38:56 M-40 
 9. Eric v. d. Heijden 44:25 M-50 
 
Mertesdorf 10 km 5.05.13 
Teilnehmer: 380 
 5. Christof Schläger 38:26 M-35 
 
 
 
 
 

Mainz Halbmarath. 12.05.13 
Teilnehmer: 5597 
 175. Ingo Engel 1:50:47 M-35 
Bemerkungen: 
Ingo wollte eigentlich den Marathon lau-
fen, bekam aber ab km 5 Muskelproblem. 
 
Luxemburg Marathon 8.06.13 
Teilnehmer: 1017 
 8. Frank Schmiade 3:07:54 M-40 
 
Hockenheim 4,8 km 19.06.13 
Teilnehmer: 6603 
 160. Harry Brand 19:17 M 
2082. Ernst Dopp 25:38 M 
Bemerkungen: 
Der 11. BASF Firmencup wurde bei 40 °C 
auf dem Hockenheimring ausgetragen. Die 
Ärzte mussten 60x ausrücken, um kolla-
bierten Läufer/innen zu helfen. 
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Höhenprofil zum Lauf in Rockenhausen 
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Duathlon 

Monsheim 4,8/15/3,2 km  3.03.13 
Teilnehmer: 61 
 9. Josh Schubing 2:06:30 AK3 
 33. St. Scheuermann 2:16:04 Sen1 
Bemerkungen: 
Erster Start des neuem Mitgliedes Josh in 
der Triathlongruppe. 
 

Koblenz 0,5/20/5 km  5.05.13 
Teilnehmer: 273 
 23. Josh Schubing 1:12:20 M-35 
 
Gimbsheim 0,5/20/5 km 16.06.13 
Teilnehmer: 68 
 1. Christof Schläger 1:00:30 M-30 
 3. Eric v. d. Heijden 1:07:31 M-50 
 11. Bernd Zoels 1:08:00 M-40 

Triathlon 

Unsere Triathleten in Gimbsheim: von links: Bernd, Eric und Christof 
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WETTKAMPFERGEBNISSE 

Sehr gut schlug sich Imran Ah-
med beim Ländervergleich der 
Pfalz gegen Baden, Saarland, 
Rheinhessen und das französi-
sche Departement Moselle. Je-
weils 2 Starter aus den Landes-
verbänden gingen pro Disziplin 
an den Start. Imran Ahmed ver-
trat die Pfalz beim Hochsprung 
und Weitsprung und schaffte mit 

dritten Plätzen als einer der 
jüngsten Teilnehmer der U-16-
Auswahlen jeweils den Sprung 
aufs Podest. 
Trotzdem dürfte er nicht zufrie-
den mit seinen Leistungen sein, 
denn 5,56 m beim Weitsprung 
und 1,60 m beim Hochsprung 
entsprechen nicht seinem Leis-
tungsstandard. 

Imran Ahmed beim Ländervergleich 
Metz, 3.03.2013 

TSG – Quartett dominiert Pokalwettkampf 
Ludwigshafen, 15.03.2013 

Glänzend platzierte sich das A-
Schüler-Quartett der TSG Grün-
stadt beim Pokalwettkampf 
(Hallendreikämpfe) des Rhein-
Limburg-Gaus in der Ludwigsha-
fener Leichtathletik-Halle. In der 
Klasse M-14 besetzten  Imran 
Ahmed, Max Klug und Lukas 
Brand mit den Plätzen 1-3 alleine 
das Siegertreppchen, bei den M-
15 reihte sich Niklas Lösch auf 
dem 2. Platz ein. 
Imran Ahmed verbesserte bei 
seinem Sieg den Vereinsrekord 
beim Dreikampf in der Halle auf 

1535 Punkten. Er steigerte sich 
über 50 m auf ausgezeichnete 
6,5 sek und verbuchte mit der 
4 kg-Kugel mit 9,42 m ein 
weiteres gutes Ergebnis. 
Um eine halbe Sekunde verbes-
serte sich Max Klug über 50 m, 
er lief 7,3 sek. Lukas Brand hatte 
sein bestes Ergebnis ebenfalls 
beim Sprint, er steigerte sich auf 
7,5 sek. 
Auch für Niklas Lösch war die 
Grundlage zum 2. Platz  der 50 
m-Lauf, den er in sehr guten 6,7 
sek lief. 



Einen sicheren Sieg verbuchte 
Imran Ahmed, M-14, beim 
Sprintdreikampf in Worms. Da-
bei durchquerte er die 2 Mess-
stationen bei den 30 m-fliegend 

in 3,19 sek, lief über 60 m aus 
dem Block Bestzeit von 7,73 sek 
und zeigte über 150 m in 18,47 
sek eine tolle Sprintausdauer. 

Beim Sprint- und Sprungtag in 
Neustadt beherrschten die U-16 
Sprinter die Konkurrenz. Imran 
Ahmed, M-14, lief bei seinem 
Sieg über 100 m trotz eines def-
tigen Gegenwindes Bestzeit in 
12,56 sek. Bei Niklas Lösch, M-
15, verhinderte nur der Gegen-
wind bei seinem ersten Start 

über 100 m eine 12er-Zeit, er 
siegte deutlich in 13,07 sek. Beim 
Weitsprung klappte das Timing 
bei Imran noch nicht, dennoch 
war sein Sieg mit 5,66 m unge-
fährdet. Mit neuer Bestweite von 
4,75 m belegte Niklas beim Weit-
sprung den 2. Platz. 

Sprinter siegten 
Neustadt, 20.04.2013 

Imran Ahmed schnellster Sprinter 
Worms, 28.04.2013 

Fünf Bezirksmeistertitel 
Eisenberg, 4.05.2013 

Mit 5 Titeln bei den Bezirksmeis-
terschaften zeigten sich die 
Leichtathleten sehr zufrieden. 
Die Ergebnisse wurden von dem 
in dieser Saison bisher obligato-
rischen schlechten Wetter ge-
trübt, Dauerregen in den ersten 
3 Stunden und Temperaturen 
von 10 Grad zu Wettkampfbe-
ginn waren nicht unbedingt leis-
tungsfördernd. Außerdem fiel 
der sieggewohnte Imran Ahmed 
aus. 
Für die ersten Siege sorgten die 
U-20-Athleten Sven Käsham-
mer und Louisa Schneider. 
Bei den rutschigen Anläufen be-
gnügten sie sich dabei mit 1,81 

m beim Hochsprung (Sven) und 
4,55 m beim Weitsprung 
(Louisa). 
Zum ersten Male trat Max Klug 
im Hürdensprint und Speerwurf 
an und konnte beide Wettbewer-
be gewinnen. Seinen dritten Sieg 
feierte er mit der 4 x 100 m-
Staffel der Startgemeinschaft 
TSV-Freinsheim/TSG Grün-
stadt. Diese musste den Ausfall 
von Siegergarant Imran Ahmed 
kompensieren (Unfall beim 
Schulsport), die Positionen um-
stellen und überraschte mit aus-
gezeichneten Wechseln. 
 
Fortsetzung Seite 12. 
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Niklas Lösch, Jan Bieler, Da-
vid Frey (beide TSV Freins-
heim) und Max Klug siegten in 
52,20 sek. 
Max belegt noch dritte Plätze 
über 100 m und beim Weit-
sprung. 
Lukas Brand, wie Max M-14, 
erzielte in allen Disziplinen eine 
persönliche Bestleistung und 
wurde mit dem 2. Platz beim Ku-
gelstoßen und den vierten Plät-

zen über 100 m und beim Weit-
sprung belohnt. 
Eine neue Bestzeit über 100 m 
sprintete der 15jährige Niklas 
Lösch mit 12,74 sek (3. Platz ) 
Beim Speerwurf belegte er den 
4. und beim Weitsprung den 6. 
Platz. 
Einen weiteren 3. Platz feierte 
Annika Gold beim Speerwerfen 
der W-15. 

Bronze bei Pfalzmeisterschaften 
Landau, 11.05.2013 

Louisa Schneider und Sven Käs-
hammer, beide U-20, konnten 
sich über ihre dritten Plätze bei 
den Pfalzmeisterschaften nicht 
so sehr freuen, denn sie hatten 
sich bessere Leistungen vorge-
stellt. Während Louisa beim 
Dreisprung der Frauen mit 9,80 

m noch annähernd an ihre Best-
leistung herankam, ging das Ex-
periment von Sven, neue Spezi-
alschuhe ohne Einlaufen, beim 
Hochsprung in die Hosen. Mit 
1,75 m blieb er deutlich unter 
seinen Trainingswerten. 

Imran mit 100 m-Quantensprung 
Kaiserslautern, 25.05.2013 

Bei den Pfalzmeisterschaften in 
Kaiserslautern platzte bei Imran 
Ahmed im 100 m-Vorlauf der 
Knoten. Der 14jährige sprintete 
reguläre 11,97 sek, verbesserte 
sich gleich um 0,59 sek, was 
über diese Strecke einem Quan-
tensprung gleichkommt. Leider 
konnte er im Endlauf diese Leis-
tung nicht wiederholen um wur-
de in immer noch sehr schnellen 
12,29 sek Zweiter. Erstmals ge-
lang ihn beim Weitsprung mit 

Brettabsprung (statt 80 cm Ab-
sprungraum) ein Satz über 6 
Meter, er siegte mit 6,02 m. 
Über 80 m-Hürden lief er trotz 
Rhythmusproblemen auf den 2. 
Platz in 12,73 sek, den Speer 
schleuderte er auf 38,22 m und 
wurde auch hierbei Zweiter. We-
gen einer alten Verletzung, die 
ihn beim Wettkampf plagte, ver-
zichtete er auf die weiteren ge-
meldeten Disziplinen. 
Fortsetzung Seite 14. 
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Imran Ahmed: Pfalzmeister und Quali zur Deutschen 
Landau, 30.05.2013 

Erfreulich auch das Sprintergeb-
nis von Niklas Lösch. Der 15jäh-
rige verbesserte sich zum 3. Ma-
le in Folge und lief über 100 m 
mit 12,66 sek auf Platz 5. Den 
Weitsprung beendete er auf  
dem 6. Platz, er sprang 4,62 m 

weit. 
Mit der Platzierung zufrieden, 
mit der Weite nicht so sehr, so 
kann man das Dreisprungergeb-
nis von Louisa Schneider bewer-
ten. Sie wurde in der Klasse U-
20 zweite mit 9,67 m. 

Auf den ersten Blick sieht es 
nach einem zufriedenstellenden 
Wettkampf aus. Imran Ahmed, 
M-14, wurde Pfalzmeister beim 
Blockmehrkampf Sprint/Sprung 
und überbot deutlich die Quali 
zur deutschen Meisterschaft in 
München. 
Aber der erwartete Zweikampf 
gegen Aaron Lang, TV Offen-
bach, der bessere Hürdenläufer, 
Speerwerfer und Hochspringer, 
wurde zum Zitterspiel. Der Weit-
sprung sollte die nötige Ruhe 
bringen, doch Imran blieb bei 
5,64 m, während Aaron Bestleis-
tung sprang. Dabei war Imrans 
Sprung so gut, aber Imran lief in 
der Luft einen Schritt zu viel, 
landete mit einem Riesen-
Spagat. Der hintere Fuß bei 5,64 
m, der vordere bei 6,40 m und 
eventuell sogar weiter. 
Über die Hürden kamen beide 
fast gleichzeitig in mäßigen 
12,72 sek ins Ziel, beim Speer 
klappte es bei Imran und Aaron 
auch nicht so recht. Imran warf 
34,85 m, Aaron etwa 4 Meter 
weiter. Nach 3 Disziplinen hatte 
Imran 3 Punkte Vorsprung. Dann 

kam der Hochsprung, normaler-
weise eine sehr deutliche Ange-
legenheit für Aaron. Aber Imran 
fand endlich in den Wettkampf, 
steigerte sich auf sehr gute 1,68 
m, höhengleich mit Aaron. Im-
mer noch 3 Punkte Vorsprung 
vor dem 100 m-Lauf. Dort fiel 
die Entscheidung, denn Imran 
war mit erstklassigen 12,04 sek 
über eine Sekunde schneller als 
Aaron und gewann den Block-
mehrkampf mit 2757 Punkten. 
Letztendlich hatte er doch noch 
einen Vorsprung von 120 Punk-
ten und überbot die Quali zur 
deutschen Meisterschaft von 
2600 Punkten mehr als deutlich. 
Der zweite Starter der TSG, Nik-
las Lösch, überzeugte mit drei 
persönlichen Bestleistungen und 
wurde in der Klasse M-15 beim 
Blockmehrkampf Sprint/Sprung 
6. mit 2198 Punkten. 
Niklas steigerte sich beim Weit-
sprung auf 4,80 m, mit dem 
Speer auf 20,01 m und beim 
Hochsprung auf 1,36 m. Über 
100 m verfehlte er seine Best-
leistung mit 12,67 sek nur ganz 
knapp. 



WAS, WO, WIE 

2013 wird das Deutsche Sport-
abzeichen 100 Jahre alt. Pünkt-
lich zum runden Geburtstag wur-
de der Leistungskatalog des Fit-
nessorden grundlegend überar-
beitet und modernisiert. Mit Be-
ginn des Jubiläumsjahres gelten 
ab dem 1. Januar die neuen 
Leistungsanforderungen und 
Rahmenbedingungen  
Die augenfälligsten Veränderun-
gen des reformierten Deutschen 
Sportabzeichens sind die Aus-
richtung des Fitnessordens an 
drei Leistungsstufen und die Re-
duzierung auf vier Disziplingrup-
pen, orientiert an den motori-
schen Grundfähigkeiten Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit und Ko-
ordination. Das Deutsche Sport-
abzeichen setzt durch die Drei-
stufigkeit Bronze, Silber und 
Gold auf den Anreiz zur Vorbe-
reitung und Leistungssteigerung 
durch regelmäßiges Training so-
wie durch den kumulativen Cha-
rakter (Abzeichen mit Zahl) auf 
Sporttreiben über alle Altersstu-
fen hinweg. Der Nachweis der 
Schwimmfertigkeit bleibt, wie 
auch bisher, obligatorische Vor-
aussetzung für den Erwerb des 
Deutschen Sportabzeichens. 
Für das Prüfen der motorischen 
Grundfähigkeiten stehen die vier 
Sportarten Leichtathletik, Gerät-
turnen, Schwimmen und Radfah-
ren zur Verfügung. 

Wichtigste Änderungen: 
Leistungskatalog mit 4 Leis-
tungsgruppen plus Schwim-
men. 
Die Aufteilung erfolgt nach 
sportwissenschaftlichen  Aspek-
ten in: 
Ausdauer (Gruppe 1), 
Kraft (Gruppe 2),  
Schnelligkeit (Gruppe 3),  
Koordination (Gruppe 4),  
Nachweis Schwimmen - in 4 Va-
rianten möglich (Gültigkeit 
Schwimmnachweis bei Erwach-
senen 5 Jahre, bei Jugendlichen 
nur 1 mal im Jugendbereich zu 
führen) 
 
Neue Altersgruppen 
6-7jährige (NEU) und 12-
13jährige (bisher 12 und 13 J.) 
18-19 J. / 20-24 J. / 25-29 J. 
(bisher 18-29 Jahre) 
30-34 J / 35-39 J (bisher 30-39 
Jahre) 
80-84 J. / 85-89 J. / ab 90 J 
(NEU) 
 
Neue Disziplinen 
Jugendbereich: 
Dauer- und Geländelauf, 30 m-
Sprint, Zonenweitsprung, Seil-
springen, Zonenweitwurf 
Erwachsenenbereich 
Seilspringen, Zonenweitsprung 
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Reform des Deutschen Sportabzeichens 2013 
(Quellen:   DSOB – www.deutsches-sportabzeichen.de 
Sportbund Pfalz – www.sportbund.pfalz.de) 



Neue Anforderungsprofile in 
nahezu allen Disziplinen 
Anerkennung sportspezifi-
scher Abzeichen (Fach-
verband-Leistungsabzeichen)  
Bestimmte Sportabzeichen von 
Fachverbänden erfüllen eine 
Leistungsgruppe, sofern diese 
vom DOSB anerkannt wurden. 
 
Nachweis der allgemeinen 
Schwimmfähigkeit 
Ab 01.01.2013 muss jeder Teil-
nehmer nun die "allgemeine 
Schwimmfähigkeit" nachweisen, 
dieser Nachweis ist für Erwach-
sene jeweils 5 Jahre gültig, für 
Jugendliche ist er einmalig erfor-
derlich. 
Für den Nachweis der Schwimm-
fertigkeit gibt es künftig 4 Vari-
anten: 
Ablegen einer Schwimmdisziplin 
aus einer der vier Gruppen im 
Zuge der DSA-Prüfung. 
15 min Dauerschwimmen 
(Prüfung auch in offenen Gewäs-
sern möglich). 
< 12 Jahre: 50 m Schwimmen 
ohne Zeitlimit. 
> 12 Jahre: 200 m Schwimmen 
in maximal 10 min. 
Nachweis über das „Deutsche 
(Jugend-)Schwimmabzeichen“ in 
Bronze 
 
Neuer Verleihungsmodus 
Das Sportabzeichen ist jetzt ein 
Leistungsabzeichen! Es gibt es 
nach wie vor in Gold, Silber und 
Bronze. Gold wird aber nicht 
mehr nur durch einfache Wieder-
holung erlangt, sondern dieses 
Abzeichen muss durch Leistung 

verdient werden. Ganz grob 
kann man sagen, dass die bishe-
rige Anforderung der Stufe Silber 
entspricht, d.h. die Bronze-Stufe 
wird leichter als bisher erreicht – 
für Gold wird es schwieriger. 
Um das DSA zu erwerben, müs-
sen folglich mindestens vier Leis-
tungen (eine Disziplin pro Diszip-
lingruppe) auf der Ebene Bronze 
(= 4 Punkte) erbracht werden. 
Punktewertung für Leistungen (1 
bis 3 Punkte). 
Voraussetzung: mindestens 1 
Punkt in allen Disziplinen. 
Bronze: 4 - 7 Punkte 
Silber: 8 – 10 Punkte 
Gold: 11 – 12 Punkte 
 
Neue Abzeichen 
Erwachsene: 
Deutsches Sportabzeichen in 
Gold, Silber, Bronze 
Bicolores Abzeichen (bisher Gold 
mit Zahl) ab der 5. Wiederho-
lung. 
Die bisherige persönliche DSA-
Historie bleibt grundsätzlich er-
halten. Als Grundsatz gilt: Alle 
bisher erworbenen Abzeichen 
behalten ihre Gültigkeit und wer-
den für den Erwerb des Abzei-
chens mit Zahl anerkannt.  Für 
das „Abzeichen mit Zahl" ist es 
unerheblich, ob im Jahr des Er-
werbs das DSA in Bronze, Silber 
oder Gold erlangt wird. Nach 
dem fünften, zehnten, fünfzehn-
ten, etc. erfolgreichen Erwerb 
wird das Abzeichen mit Zahl ver-
geben. 
Jugend: 
Deutsches Sportabzeichen in 
Gold, Silber, Bronze 
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Weitere Informationen: 
Bei den Übungsleitern Ute und 
Gerd Turznik  
(Tel 06359-85570; 
Email: leichtathletik@tsg-
gruenstadt.de) 
 
oder im Internet: 
www.deutsches-
sportabzeichen.de  
www.sportbund-pfalz.de/
deutsches-sportabzeichen.html 
 
Der neue Leistungskatalog 
kann unter folgenden Adres-
sen heruntergeladen werden. 
 

Erwachsene: 
http://www.sportbund-pfalz.de/
bedingungen.html?file=tl_files/
Ablage/SBP/Downloads/
Breitensport/%
20Sportabzei-
chen_PosterA3_Zielerfuellung_Er
wachsene_V3_RZ.pdf 
 
Kinder/Jugendliche: 
http://www.sportbund-pfalz.de/
bedingungen.html?file=tl_files/
Ablage/SBP/Downloads/
Breitensport/
Sportabzei-
chen_PrueftabelleA3_hoch_KiJu.
pdf 

 
Trainingzeiten und Abnahme: 

Immer mittwochs um 18:30 Uhr im Rudolf-Harbig-Stadion 
 

Ansprechpartner: Ute + Gerd Turznik 

http://www.sportbund-pfalz.de/bedingungen.html?file=tl_files/Ablage/SBP/Downloads/Breitensport/%20Sportabzeichen_PosterA3_Zielerfuellung_Erwachsene_V3_RZ.pdf
http://www.sportbund-pfalz.de/bedingungen.html?file=tl_files/Ablage/SBP/Downloads/Breitensport/Sportabzeichen_PrueftabelleA3_hoch_KiJu.pdf
http://www.deutsches-sportabzeichen.de/de/das-sportabzeichen/
http://www.sportbund-pfalz.de/deutsches-sportabzeichen.html
mailto: leichtathletik@tsg-gruenstadt.de
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Timo Rokitta nimmt eine der 
härtesten Herausforderungen, 
die es im Radsport gibt, an. Um 
ein sogenannter Super Randon-
neur zu werden, gilt es jedoch 
einige Prüfungen - auf franzö-
sisch Brevets genannt – zu ab-
solvieren. 
Voraussetzung, um die heißbe-
gehrte SuperRandonneur Medail-
le zu erhalten, ist die Teilnahme 
an den Brevets über 200 km, 
300 km, 400 km und 600 km, 
die  innerhalb eines Jahres und 
in dieser Reihenfolge gefahren 
werden müssen. 
Teil eins der Serie beginnt für 
mich am Ostersamstag. Um am 

Baden-Brevet über 200 km an 
den Start zu gehen, stehe ich 
Punkt 4:00 Uhr auf. Der Start ist 
um 7:00 Uhr in Bühl-Oberbruch 
am Campingplatz. Lediglich 14 
Unerschrockene fahren dann 
auch bei 0 Grad und leichtem 
Schneefall pünktlich los. Ich ha-
be vorsorglich meine gute alte 
Motorradsturmhaube angezogen, 
um ein zu starkes auskühlen zu 
vermeiden. Es ist schon eine il-
lustere Gruppe, die sich in Bewe-
gung setzt. Vom umgebauten 
Mountainbike bis hin zum High-
end-Carbonrenner ist alles ver-
treten. 

Monsieur Super Randonneur 2013 
Teil 1 

sehr kaltes Wetter 
beim 200er 



Organisator Jörg fährt nach dem 
Start an der Spitze und führt das 
noch geschlossene Feld rheinab-
wärts, bis es bei Wintersdorf 
über den Rhein nach Frankreich 
geht. 
Der kalte Nordostwind drückt ein 
bisschen auf die Stimmung und 
so rollen die Verwegenen dann 
auch bis Wissembourg über die 
ersten kleinen noch kahlen Hü-
gel. Das Feld hat sich nun schon 
sortiert. Drei schnelle Fahrer, die  
nach dem Brevet wohl noch Os-
tereier suchen wollen ziehen vor-
ne weg und hinten lassen vier 
langsamere Radler abreißen. Ich 
gehe die Sache entspannt an 
und halte mich im „Hauptfeld“ 
mit 6 weiteren Randonneuren. 
Nach dem Passieren der Grenze 
in die Pfalz wird aufgrund des 
nachlassenden Windes das Fah-
ren angenehmer und so gibt es 
für alle in Bundenthal den ersten 
Kontrollstempel in die Startkar-
te. Die anschließende Fahrt in 

das nördliche Elsass ist immer 
ein Genuss. Die kleinen Örtchen 
sind noch verschlafen und keine 
Menschenseele ist auf der Stra-
ße. Wenn es nun noch 20 Grad 
wärmer wäre, wäre dies die per-
fekte Ausfahrt. 
Vor Lemberg ist der nächste 
Kontrollpunkt Bitche schon ange-
schrieben. Knapp 30 Kilometer 
geht es durch den Wald auf gut 
ausgebauter Strecke westwärts. 
Das unterschiedliche Leistungs-
vermögen zieht das kleine Feld 
an den Wellen - Berge könnte 
man nicht sagen - gehörig aus-
einander. Erst in Bitche treffen 
wir uns gemeinsam vor einem 
Supermarkt wieder, um Energie 
aufzutanken. Danach wird das 
Profil der Strecke wesentlich an-
spruchsvoller. Vor dem kleinen 
Ort Lemberg setze ich mich mit 
einem weiteren guten Bergfahrer 
ab und wir sind für viele Kilome-
ter nur noch zu zweit unterwegs.  

20 

Tei lnehmer-
ausweis Bre-
vet 2013 
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Die anschließende Abfahrt ist ein 
Traum, doch der im Tal wehende 
Gegenwind lässt die Freude dar-
über sofort wieder verfliegen 
Hinter Pfaffenhoffen sind nur 
noch einige gemäßigte Anstiege 
zu bewältigen. Doch 150 km bei 
eisigen Temperaturen setzen 
auch den abgehärtesten Randon-
neuren zu. Obwohl wir uns in der 
Führungsarbeit immer wieder 
abwechseln, kommen wir nicht 
so richtig voran. Auf den Gera-
den erreichen wir trotz des Ge-
genwindes kaum mehr 30km/h. 
Der letzte Kontrollpunkt an der 
Grenze am Rhein erlöst uns 
dann auch von der doch monoto-
nen Stramplerei. Fünf Minuten 
nach uns kommen auch die fünf 

abgehängten zur Kontrolle. 
Gemeinsam mit ihnen fahren wir 
die 27 Kilometer bis zum Ziel 
nach Bühl-Oberbruch. Nach 7 
Stunden und 40 Minuten habe 
ich dann den ersten Brevet in 
der Tasche. 1.175 Höhenmeter 
bei genau 207 Kilometern klin-
gen zwar nicht spektakulär, doch 
bei dem eisigen Wind und zu der 
unchristlichen Zeit am Oster-
samstag geht dies doch gehörig 
an die Substanz. 
Ich hoffe, dass der 300er Brevet 
in zwei Wochen bei milderen 
Temperaturen ablaufen wird. Die 
Strecke wird auf jeden Fall eine 
Spurt härter. 
 
Timo Rokitta  

Grenzübergang ins Elsass bei Hirschthal 
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Genau zwei Wochen später sind 
die Temperaturen etwas ange-
nehmer mit 8 Grad am Start. 
Doch auch nur wieder 15 Starter 
sind dieses mal am Start, um die 
300er Strecke zu fahren. Ein Ve-
lomobil, ein wie eine rasende 
Zigarre aussehendes vollverklei-
detes Vehikel, steht bereit zur 
Prüfung. 
Die ganze Truppe startet ge-
meinsam und auf dem ersten 
langen und geraden Stück hän-
gen wir alle im Windschatten ei-
nes schnellen Traktors, der uns 
mit 40 km/h mitzieht.  
Plötzlich, nachdem der Traktor 
wieder abgebogen, ist höre ich 
ein lautes schepperndes Ge-
räusch. Es hört sich an wie ein 
Carbonscheibenrad, das gerade 
zum Überholen ansetzt. Die ra-
sende Zigarre fliegt mit einem 
Höllentempo an unserer wahrlich 
nicht langsamen Truppe förmlich 
vorbei.  
Nach der Überquerung der 
Rheinbrücke geht es mit ordent-
lichem Rückenwind durch die 
noch verschlafenen malerischen 
Orte entlang des Rheins. In 
Wörth ist dann die erste Kon-
trollstelle mittels einer Frage, die 
auf der Kontrollkarte vermerkt 
werden muss.  
Mit fast 35 km/h machen die 
schnellen Jungs an der Spitze 
unseres kleinen Feldes mächtig 
Druck.  
Apropos Druck, vor Rülzheim 
drückt die meisten die Blase so 

sehr, dass sie kollektiv am Zaun 
der Sportanlage entleert wird. 
Im Maikammer haben wir über 
90 Kilometer absolviert und der 
Schnitt liegt bei über 30 km/h. 
Jetzt wird es anspruchsvoller – 
die berühmt berüchtigte Kalmit 
liegt vor uns. Schnell bin ich an 
die Spitze des Feldes gesprintet 
und kann so einige Fotos schie-
ßen. Kurz vor dem höchsten 
Punkt überhole ich die Zigarre, 
d i e  f ö rm l i ch  den  Be rg 
hochkriecht. Als geschlossenes 
Feld fahren wir die Toten-
kopfstrasse hinunter Richtung 
Elmsteiner Tal. Die Zigarre 
schießt wieder auf nasser Straße 
an uns vorbei und wird für lange 
nicht mehr gesehen. 
Auf dem bekannten Johannis-
kreuz ist es kühl und windig. Die 
wellige Abfahrt hinunter nach 
Heltersberg, der Heimat von Ex-
Radprofi Udo Bölts, lockert die 
Beine und bis nach Waldfisch-
bach kann ich während der Fahrt 
noch ein Salamibrötchen essen. 
Dort ist das Feld wieder ge-
schlossen und mit Gegenwind 
erreichen wir Zweibrücken, wo 
wir nach einigem suchen eine 
ARAL Tankstelle, die als Kontroll-
punkt dient, finden. Hinter Alt-
heim an der französischen Gren-
ze wird es dann einsam. Die 
Sonne hat jetzt die Oberhand 
komplett gewonnen. Die Land-
schaft ist einfach traumhaft und 
das Fahren ist ein wahrer Ge-
nuss. 
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Monsieur Super Randonneur 2013 
Teil 2, 300 km Brevet Baden 
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Kurz vor Lemberg an einer hefti-
gen Steigung überholen wir die 
Zigarre zum zweitenmal. Unser 
kleines Feld fällt auseinander 
und zu viert kommen wir bei der 
nun langen Abfahrt in Göt-
zenbruck an. Unsere Gruppe 
läuft gut und so rollen wir über 
die letzten zwei Hügel vor Bru-
math locker hinweg. Auf der Ge-
raden vor der Kontrollestelle bei 

Achern schießt die Zigarre zum 
letztenmal an uns vorbei. 
An der Tankstelle in Achern ho-
len wir dann unseren letzten 
Stempel und sind um kurz nach 
19:00 Uhr nach 304 Kilo- und 
2.000 Höhenmetern wieder zu-
rück im Start- und Zielbereich in 
Bühl-Oberbruch. 
 
Timo Rokitta 

Aufstieg zum höchsten Berg des Pfälzer Waldes die Kalmit auf 672 m 



Eine Woche nach dem 300 km 
Brevet stehen Thomas, den ich 
beim 200er und 300er kennen-
lernte, und ich wieder am Start. 
Am Niederrhein wollen wir den 
400er Brevet unter die schmalen 
Räder nehmen. Nach entspann-
ter Anreise am Vortag stehen wir 
bei strahlend blauem Himmel um 
kurz vor 8 Uhr in Twisdeden am 
Start und lauschen den Worten 
des Veranstalters. 
Knapp 70 Randonneure haben 
sich eingefunden um die flache 
aber windanfällige Prüfung zu 
bestehen. 4 Velomobile, die wie 
geschaffen sind für die schnellen 
Passagen, sind ebenfalls unter 
den Teilnehmern. 
Diesmal bin ich auf meinem su-
perleichten CERVELO R5 unter-
wegs, das R 3 musste in die 
Werkstatt – hoffentlich halten 
die leichten Teile die Strapazen 
durch. 
In zwei Startgruppen geht es bei 
nur plus 3 Grad dann pünktlich 
los. Wir halten uns zunächst im 
Hauptfeld und schon bald sind 
wir in einer Gruppe zu neunt un-
terwegs. Da einige Navigations-
geräte mit der Route und andere 
Karten dabei haben, ist das fin-
den der richtigen Strecke nach 
anfänglichen Schwierigkeiten 
doch einfach. 
Das Fahren in Holland ist ein 
wahrer Genuss. Gut ausgebaute 
Radwege, die durch malerische 
Dörfer führen, lassen die Stim-
mung in der Gruppe steigen. Der 

Rückenwind tut das Übrige dazu. 
Auf den Geraden fahren wir im-
mer zwischen 35 und 40 km/h, 
alle sind gut drauf – doch wie 
lange halten wir das durch? Die 
vielen Straßenkreuzungen zwin-
gen uns immer wieder zum stop 
and go. Besonders malerisch ist 
die Fahrt entlang der Maas. Klei-
ne Backsteinhäuser säumen die 
gut ausgebauten Wege. In Thorn 
ist die erste Kontrollstelle. Ein 
wirklich malerischer Ort mit 
Kopfsteinpflaster und herausge-
putzten Häusern. Beim Panne-
koekenbakker gibt’s es den ers-
ten Stempel in die Kontrollkarte. 
Nach dem Verlassen des Ortes 
sind wir auch gleich in Belgien. 
Der erste Bahntrassenweg, auch 
Ravel genannt erwartet uns. 
Schnurgerade durch dichten 
Wald geht es so bis kurz vor 
Genk, einer etwas größeren 
Stadt. 
Als wir an einem größeren Hotel 
in der Stadt vorbeifahren, sehe 
ich auf der linken Seite die 
Teamfahrzeuge vom Garmin-
Sharp Team. Die Mechaniker 
putzen gerade die edlen CERVE-
LO R 5 Rennräder für das morgi-
ge Profirennen Lüttich-Bastogne-
Lüttich. 
Nach einer Passage entlang ei-
nes Kanals löst sich unsere 
Gruppe auf. Nach Hasselt sind 
wir nur noch zu viert unterwegs 
und machen an einer Tankstelle 
eine 15-minütige Verpflegungs-
pause. 
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Monsieur Super Randonneur 2013 
Teil 3, 400 km Brevet Niederrhein 
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Erzeuger des Weines für den Marathon Wein Deutsche Weinstraße 

Weingut Holstein, Backhausgasse 4,  
67271 Kindenheim/Pfalz 

Suchen Sie 
das Weineinkaufserlebnis? 
(Genießen, was unser Keller bietet! 
 
Weine, Sekte, Brände, Likör .... 

Backhausgasse 4 
67271 Kindenheim 
Tel.: 06369/4330 
Fax.: 06359/40266 
Mail: 
thiloholstein@aol.com 



Sehr abgelegen und wellig wird 
die Strecke nach Sint-Truiden. 
Wenig später befinden wir uns 
wieder auf einer Bahntrasse, die 
absolut traumhaft zu befahren 
ist. Bis nach Namur genießen wir 
den Rückenwind, der uns dabei 
unterstützt. Schon lange haben 
wir keine anderen Randonneur 
mehr gesehen. 
In Namur erwartet uns die erste 
und einzige Bergprüfung. Die 
wenigen Serpentinen kann ich 
dank meines leichten Carbonra-
des locker hochkurbeln. Am Re-
staurant Panorama gibt es je-
doch keine Stempel für unsere 
Kontrollkarten. Also hoppeln wir 
über das üble Pflaster entlang 

der Zitadelle abwärts und stem-
peln mitten in Namur bei einem 
Frisörsalon. 
Da wir keine Tankstelle oder Le-
bensmittelgeschäft für die Ver-
pflegung finden, fahren wir zu-
nächst wieder auf den Ravel, um 
die ersten Kilometer des Rück-
weges hinter uns zu bringen. Ziel 
ist es, vor Einbruch der Dunkel-
heit die 300 Kilometermarke zu 
erreichen und dann rein rechne-
risch noch vier Stunden mit Be-
leuchtung zu fahren.  
Der Ravel steigt jedoch nach Na-
mur leicht an und der Gegenwind 
drückt ordentlich auf den 
Schnitt. 
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Typisches Lokal in Holland: der Pannekoekenbakker 
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In einem Discountmarkt decken 
wir uns vor der Nacht nochmals 
mit Getränken und Lebensmit-
teln ein. Um Punkt 20 Uhr ziehen 
wir die Warnwesten an und neh-
men die Beleuchtung in Betrieb. 
Wir fahren nun über abgelegene 
Radwege mitten im Nichts durch 
Belgien. Die Orientierung erfolgt 
nur noch per Navigationsgerät 
und der Streckenbeschreibung 
des Veranstalters. 
Ab 22.00 Uhr wird es richtig kalt 
und der Wind kommt von der 
Seite. Das fahren durch die Dun-
kelheit ist sehr monoton. Um 
meinen Blutzuckerspiegel nicht 
zu stark absinken zu lassen, esse 
ich ständig Schokolade und trin-
ke permanent Cola. 
Zwei Holländer schließen sich 
uns plötzlich an und helfen uns 
in ihrem Heimatland, das wir 
wieder erreicht haben, bei der 
Navigation. 
In einem Wald halten wir für ei-
ne kurze Pinkelpause an, als 
zwei weitere Randonneure bei 
uns anhalten. 
Unser Begleiter aus Irland fragt 
sie, ob er mit ihnen fahren kann, 
weil ihm unser Tempo zu hoch 

sei. Der ältere der Beiden teilt 
darauf ihm mit, dass sie nicht 
mehr so fit sind und deshalb 
nicht mehr so schnell sind - sie 
würden nur noch um die 27 km/
h fahren. 
Thomas lacht und meint, dass 
wir super gut drauf sind und mit 
26 km/h fahren. Also fahren wir 
ab sofort als Gruppe mit 8 Ran-
donneuren weiter. Es ist saukalt 
und die Beinlinge wärmen auch 
fast nicht mehr – es wird nun 
richtig zäh. Mich wundert, dass 
die Holländer, die jetzt noch bei 
Nacht auf dem Rad fahren, teil-
weise kurze Hosen anhaben. 
Nach 415 Kilometern haben wir 
es dann geschafft. Das Ziel in 
Twisdeden ist erreicht. Nach 15 
Stunden und 52 Minuten habe 
ich meinen ersten 400er Brevet 
in der Tasche. Nach einer aus-
giebigen Dusche und einem Tel-
ler heißer Gulaschsuppe treten 
wir die Heimreise an. 
Jetzt fehlt „nur“ noch der 600er 
Brevet, dann bin ich ein Super 
Randonneur. 
 
Timo Rokitta 

Tachostand an der 
Grenze bei Zwei-
brücken 
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G R Ü N S T A D T .  B e i m  2 5 . 
Grünstadter Stadtlauf konnten 
sich die Favoriten durchsetzten. 
Aber auch für die Lokalmatado-
ren gab es gute Platzierungen. 
Yannic Esper (TSG Grünstadt) 
sicherte sich bei den Männern 
über 5000 Meter mit einer Zeit 
von 17:02 Minuten den ersten 
Platz. Stefan Hinze kam im 
Hauptlauf über 10.000 Meter auf 
den dritten Rang. Josefa Matheis 
sicherte sich im gleichen Lauf bei 
den Frauen Rang zwei. Insge-

samt waren 479 Läufer und Läu-
ferinnen am Start. 
 
Knapp zwanzig Minuten waren 
vergangen, als Kerstin Stephan 
wieder über die Zielgerade lief. 
Nach einer guten ersten Hälfte 
der Strecke führte sie in der 
Wertung der Frauen über die 
10.000 Meter. Ihre Hauptkon-
kurrentin Josefa Matheis war 
nicht in der unmittelbaren Nähe. 
Noch einmal ging es aus der 
Stadt hinaus, über Feldwege 

Stadtläufer trotzen dem Wind 

LEICHTATHLETIK: Grünstadter Yannic Esper gewinnt über die 5000 
Meter-Lokalmatador Stefan Hinze wird Dritter beim Hauptlauf. 
 
VON PATRICK KENNEL (Rheinpfalz, Unterhaardter Rundschau von 
27.05.2013) 

Start 25. Stadtlauf Grünstadt im Kreuzerweg; Foto: Walter Weishaar 
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nach Sausenheim und wieder 
zurück – der härtere Teil der 
Strecke. Stephan nahm sich ei-
nen Becher mit Wasser und lief 
hinaus. „Das Wetter war optimal, 
leider war es nur sehr windig. 
Das gab dann vor allem außer-
halb der Stadt Probleme. Somit 
konnte man eigentlich nicht 
wirklich auf Zeit laufen, sondern 
eher auf Platzierung“, erzählte 
sie. Nun musste sie diesen Wind 
noch einmal aushalten. Letztlich 

sicherte sie sich 
aber vor Ma-
theis den ersten 
Platz. 
Bei den Män-
nern ging es 
etwas enger im 
Kampf um den 
ersten Platz bei 
den 10.000 Me-
tern zu. Bis 
zwei Kilometer 
vor Schluss gab 
es einen Drei-
kampf um den 
ersten Platz. 
Auch Lokalma-
tador Stefan 
Hinze war in 
der Spitzen-
gruppe vertre-
ten. Nach ei-
nem Schluss-
spurt auf der 
Zielgerade si-
chert sich Ha-
kim Hassanza-
deh von der 

MTG Mannheim 
den ersten Platz. 
Er schaffte die 

zehn Kilometer in 32 Minuten 
und 55 Sekunden. Nur zehn Se-
kunden später kam Tobias Bal-
thesen ins Ziel. Stefan Hinze 
musste auf den letzten Metern 
abreißen lassen und kam mit ei-
ner Zeit von 33 Minuten und 41 
Sekunden über die Linie. „Ich bin 
nicht ganz im Vollbesitz meiner 
Kräfte. Das soll jetzt allerdings 
keine Ausrede sein. Ich konnte 
bis kurz vor Schluss gut mit den 
anderen beiden mithalten. Aber 

Siegerehrung beim 5 km Lauf 
links Yannic Esper, rechts Bürgermeister Klaus Wagner 
Foto: Walter Weishaar 
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nach acht Kilometern musste ich 
dann etwas abreißen lassen. Den 
noch bin ich zufrieden, weil heu-
te einfach nicht mehr möglich 

war“, sagt Hinze. Sein angepeil-
tes Ziel, einen neuen Rekord für 
die Klasse M-50 aufzustellen 
konnte er so leider auch nicht 
erreichen. „Es war auch etwas 
schwierig über die ganzen Feld-
wege zu laufen. “Den ersten 

Platz in seiner Altersklasse si-
cherte er sich aber mit einem 
Vorsprung von knapp zweiein-
halb Minuten. Bis auf die Natur 

spielte also alles 
mit. 
Knapp 40 Helfer 
und Helferinnen 
waren im Ein-
satz. „Von die-
ser Seite her 
sind wir sehr 
zufrieden. Auch 
dass es keine 
Probleme mit 
der Strecke gab 
ist gut“, sagte 
Veranstaltungs-
leiter Ernst Dopp 
von der TSG 
Grünstadt. Einen 
großen Kritik-
punkt gab es 
aber doch. „Eine 
Woche vor dem 
Start hat uns die 
Feuerwehr in 
Grünstadt abge-
sagt. Sie hätten 
mithelfen sollen 
bei der Absper-
rung und Über-

wachung der 
Strecke. In so 
kurzer Zeit konn-
ten wir leider kei-

ne andere Feuerwehr als Helfer 
einsetzten. Es ist sehr schade, 
dass man uns so kurzfristig hän-
gen gelassen hat.“ 

Siegerehrung beim 10 km Lauf 
links Kerstin Stephan, rechts Hakim  
Hassanzadeh, in der Mitte Bürgermeister Klaus  
Wagner; Foto: Walter Weishaar 
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WIR STELLEN UNS VOR 
 

                      
 
Der Förderverein wurde im März 2006 von Mitgliedern der Leichtath-
letik-Abteilung der TSG Grünstadt und des TSV Bockenheim gegrün-
det. Der als gemeinnützig anerkannte Verein hat zwischenzeitlich 30 
Mitglieder. 
 
Die Aufgabenschwerpunkte sind die Unterstützung der beiden Verei-
ne u. a. bei  
 
 der Bereitstellung von Mitteln für den Trainingsbetrieb 
 der Beschaffung von Trainingsgeräten und Sportbekleidung 
 der Durchführung von sportlichen Veranstaltungen, Freizeiten 

und Trainingslagern 
 

Die Mittel, die der Förderverein beschafft, werden zwischen den bei-
den Vereinen geteilt. 
Der Anteil der TSG Grünstadt kommt zum überwiegenden Teil der 
Jugendarbeit der Leichtathletikabteilung zugute. Wir hoffen sehr aus 
den Familien unserer Schüler und Jugendlichen weitere Mitglieder zu 
gewinnen. 
 
Der Mitgliedsbeitrag ist bewusst niedrig gehalten. Er beträgt für Er-
wachsene 1 €/Monat, für Familien 1,50 €/Monat. 
 
Bitte unterstützen Sie uns. Den folgenden Aufnahmeantrag können 
Sie direkt ausfüllen und bei einem unserer Übungsleiter abgeben. 
 
 
 
 gez. Gerhard Turznik  /  Ernst Dopp  /  Klaus Mattern 
                         (Vorstand Förderverein)  
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Eigene Veranstaltungen 
 
22.12.2013 Brunchlauf und Brunch Grünstadt, Vereinsheim 
 

3-Länder-Laufcup 
 
08.09.2013 10 km  St. Leon-Rot 
   Abschlussveranstaltung 
   mit Siegerehrung 




